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Buch erbesprech ungen. 
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und da für beanlagt sind, aber nicht 
die abgeschlossene Bildung eines Ly- 
zeums oder einer Mittelschule besitzen. 
In der Regel genügt eine gute Volks- 
schulbildung und eine sachliche Aus- 
bildung von einjähriger Dauer. Den 
bewährten Bildungsstätten soll das 
bisherige Vertrauen erhalten bleiben. 



Der Oberlehrer einer Volksschule iu 
einer amerikanischen Grossstadt (New 
York?) wollte wissen, was seine Ober- 
klasse über bekannte Männer und 
Dinge wisse. Er schrieb mehrere Na- 
men an die Tafel und forderte die 
Klasse auf, über jedes derselben in ei- 
nem kurzen Satze etwas zu sagen. 
Folgendes sind einige Antworten: 

Moses war ein grosser Jude, der vor 
tausend Jahren lebte, zur Zeit Adams 
und Evas. 

Moses war der Nächste Gottes; er 
sagte Gott, was er tun solle. Moses 
brachte die Juden nach Amerika. 

Roosevelt ging unter die Moses- 
Partei. 

Moses wachsen an Büschen und rie- 
chen angenehm. 

Cäsar war ein römischer Soldat; er 
heiratete Romeo, ein römisches Mäd- 
chen. 

Cäsar war ein guter Mann, und er 
starb. 

Cäsar ist ein Arzt an Lewis Strasse. 

Julius Cäsar hatte einen Freund, der 
ihn tötete, und Julius sagte : „Das war 
mein einziger Feind." 



Marconi ist eine Art Kuchen, den 
wir essen. Marconi war Cäsars Freund. 

Wilbur Wright war ein Mann, der 
viel über Geflügelzucht geschrieben 
hat. 

Wright war ein guter General; er 
war eine Art fliegender Mann. 

Wright war der Geheimpolizist in 
dem Rosenthal Fall. 

Wright ist eine Art. Chokolade. 

Rhinelander Waldo ist das Haupt 
der Grabscher. 

Rhinelander Waldo flog oft in einem 
Luftschiff; er schrieb auch das Lied 
vom Rhein. (Waldo ist Polizeikommis- 
sar von New York.) 

Der District of Columbia ist der 
Platz, wo wir „Einführungen" haben; 
er ist ziemlich weit von Nebraska, liegt 
nicht weit von Ohio, aber etwas näher 
am Atlantischen Ozean. Das Weisse 
Haus und Taft sind dort. 

Der D. of C. ist der Platz, wo Co- 
lumbus wohnte; er liegt in Süd- Ame- 
rika, 

Der D. of C. ist da, wo sie Gesetze 
für Canada machen ; er liegt an der 
„Stillen Küste". 

Der D. of C. ist dort, wo Washington 
die Amerikaner hinführte, und wo er 
leben wollte. Er sah ihn nur von den 
Höhen Mt. Vernons, aber er kam nie 
hinein. 

Den Vogel aber schoss die folgende 
Antwort ab: 

Woodrow Wilson ist ein Märchen- 
buch. K. F. M. 



Bücherschau. 



I. Bucherbesprechungen. 



The Walter-Krause German Serics. — 
First German Readers. By Max 
Walter, Ph. #., Director of the Mu- 
sterschule (Realgymnasium), Frank- 
furt am Main; Visiting Professor, 
Teachers' College, Columbia üni- 
versity, 1911, and Carl A. Krause, 
Ph. D. f Head of the Department of 
Modern Languages, Jamaica High 
School, N. Y., Leeturer on Methods 
of Teaching Modern Languages, 
New York University. New York, 
Charles Scribner & Sons. 
Als das erste Buch der obigen Serie 
„Beginners' German" vor ungefähr 
Jahresfrist auf dem Büchermarkte er- 
schien, nahmen wir Gelegenheit, uns 



mit den Grundzügen des nach der di- 
rekten Methode bearbeiteten Buches 
eingehend zu befassen. (Maiheft 1912). 
Dieselben Grundsätze, die wir damals 
hervorhoben, sind auch bei der Anlage 
des vorliegenden Buches, dem ersten 
Lesebuche der Serie, massgebend ge- 
wesen. Das Lesebuch ist im nioderii- 
sprachlichen Unterricht das Zentrum 
zur Aneignung der Sprache. Aus ihm 
wird der Wortschatz für die Sprach- 
übungen entnommen, es ist der Aus- 
gangspunkt für die Entwicklung der 
grammatikalischen Regeln, zu deren 
Einübung wiederum der aus den Lese- 
stücken genommene Wortschatz dient. 
Selbstyerstüdlich müssen dann auch 
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Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogik. 



die anderen Zweige des Sprachunter- 
richts, wie Orthographie und Aufsatz, 
an das Lesestück angeschlossen wer- 
den. Es liegt klar auf der Hand, dass 
dies eine gründliche Durcharbeitung 
der Lesestücke erfordert Diese müs- 
sen daher auch sorgfältig abgefasst 
sein, um eine systematische Anordnung 
des Lehrstoffes zu ermöglichen; sie 
müssen inhaltlich einmal dem geistigen 
Stande der Schüler angepasst sein, um 
deren berechtigtem Wunsche nach gei- 
stiger Anregung durch den Lesestoff 
selbst Rechnung tragen zu können, 
dann aber auch möglichst vielseitig 
sein, um den Schülern einen Wort- 
schatz aus allen Gebieten der Sprache 
zu vermitteln. 

Allen diesen Anforderungen sind die 
Verfasser in vorzüglicher Weise ge- 
recht geworden. An der Hand der 
sprachlich mustergiltigen Lesestücke 
werden die Schüler in die Familie und 
das Haus geführt. Sie werden mit ih- 
rem Körper bekannt gemacht. Die 
Geschehnisse eines Tages in der Schule 
und im Kreise der Gespielen werden 
besprochen, ebenso die Jahreszeiten. 
Dazu kommen Erzählungen, Beschrei- 
bungen von Stadt und Land und ein- 
fache Abhandlungen, sowie Gespräche, 
Gedichte, Sprichwörter und Rätsel. 
Dabei ist nicht aus dem Auge gelassen, 
dass die Schüler durch die Lesestücke 
mit deutschem Leben und Wesen ver- 
traut gemacht werden. Jedem der 
Stücke sind eine Reihe Fragen über 
den Inhalt zu Sprach- und schriftlichen 
Übungen, sowie grammatische Aufga- 
be beigefügt. Den der gründlichen 
Durcharbeitung dienenden Lesestücken 
folgen fünfzehn Lektionen mit Ergän- 
zungslektüre, die ohne weitere Durch- 
arbeitung von den Schülern gelesen 
werden sollen, die aber auch nach dem 
Grundsatz „vom Leichten zum Schwe- 
ren" geordnet sind. 

Fünfzehn Lieder mit Noten, eine Zu- 
sammenstellung des durch die Lese- 
stücke gewonnenen grammatischen Ma- 
terials und grammatikalische Tabellen, 
sowie ein deutsch-englisches Vokabu- 
larium machen den Rest des 167 Sei- 
ten starken Buches aus. Die sechzehn 
Abbildungen zum grössten Teile An- 
sichten von interessanten Punkten 
Deutschlands, tragen gleichfalls viel 
zur Belebung des Unterrichts bei. 

Wir sind überzeugt, dass die Schü- 
ler, die das vorliegende Buch unter der 
Führung eines mit der von den Ver- 
fassern verfochtenen Methode vertrau- 
ten Lehrers durchgearbeitet haben, 
eine genügende Grundlage gewonnen 



haben, um an das Studium zusammen- 
hängender Erzeugnisse der deutschen 
Literatur gehen zu können, und zwar 
nicht, um sie, mit der Elle gemessen, 
zu übersetzen, sondern um durch das 
Verständnis der Sprache in ihren In- 
halt eingeführt zu werden und durch 
sie auch an Sprachfertigkeit zuzuneh- 
men. Kurz, das Studium der deutschen 
Sprache wird ihnen für Geist und Ge- 
müt den Gewinn bringen, den ernst- 
hafte Lehrer erwarten, der nicht mit 
dem erlangten College credit aufhört, 
sondern der dem Schüler auch in sei- 
nem späteren Leben mannigfaltigen 
Nutzen und Anregung gewährt. 

Xew German Readers. — Drittes Lese- 
buch. Bearbeitet von Julius Rath- 
mann, Carl Hillenkamp, Eberhard 
Dallmer, Lehrer des Deutschen on 
den Öffentlichen Schulen in Milwau- 
kee, Wis. Atkinson, Mentzer & 
Company, Boston, New York, Chi- 
cago, Dallas, 1912. 
Bereits im zwölften Jahrgange 
(1911) dieser Zeitschrift wiesen wir 
auf die neue Serie der Milwaukeer 
Lesebücher hin, von der damals der 
erste und zweite Band vorlagen. Die 
Verhältnisse des deutschen Unterrichts 
in den Schulen Milwaukees sind die 
denkbar günstigsten. Der Unterricht 
wird vom ersten Grade an erteilt. Ein 
hoher Prozentsatz der Schüler stammt 
aus deutschen Familien, in denen das 
Deutsche als Umgangssprache noch 
nicht vollständig gewichen ist. Die 
deutschen Lehrer selbst bedienen sich 
des Deutschen im Klassenzimmer vom 
ersten Unterrichtstage an und besitzen 
auch die für den Unterricht nötige 
methodische Vorbildung — ein grosser 
Teil ist im hiesigen Lehrerseminar aus- 
gebildet. Alles dies muss in Erwägung 
gezogen werden, wenn wir den dritteD 
Band der Lesebuchserie betrachten. 

Was wir bereits über die beiden er- 
sten Bücher sagen konnten, besteht 
auch hier zu Recht. Die Anlage des 
Buches verrät, dass sie von erfahrenen 
Schulmännern vorgenommen worden 
ist, die in dem Milwaukeer Schulwesen 
aufgewachsen sind und über die dort 
herrschenden Verhältnisse Bescheid 
wissen. Es kann nicht die Aufgabe 
dieser Zeilen sein, im einzelnen die 
Auswahl und Abfassung der Lese- 
stücke zu besprechen, noch auf ihren 
Inhalt einzugehen. Im allgemeinen ha- 
ben die Verfasser deutsche Muster- 
stücke ausgewählt. Da, wo es ihnen 
notwendig schien, sind in denselben 
Kürzungen, wohl auch sprachliche 



